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Industriezubringer
ist notwendig

Der FBP-Abgeordnete Albert Frick spricht sich für den Industriezubringer aus

Schaan will das Zentrum wieder 
beleben, nicht den Schwerver-

kehr schneller durch das Dorf lei-
ten. Der Industriezubringer entlas-
tet das Zentrum vom Schwer- und 
Arbeitsverkehr. Ich bin ein klarer 
Befürworter dieses Projektes.

Ich bin ein klarer
Befürworter

dieses Projekts

Ich habe Verständnis und auch 
Wertschätzung für jedes selbstlose 
Bemühen, bei Strassenbauten die 
Sinnfrage zu stellen und natur-
schützerische Anliegen mit Nach-
druck zu vertreten. In der kontro-
vers diskutierten Frage des Indus-
triezubringers geht es einmal mehr 
um eine Güterabwägung: Was be-
kommen wir, was geben wir auf? 

Für mich hat der Name Industrie-
zubringer Gültigkeit. Dafür und nur 
dafür habe ich mich im Schaaner 
Gemeinderat ausgesprochen. Über 
eine Umfahrung müssen vielleicht 
kommende Generationen beraten. 
Über die Verkehrsrichtplanung sollte 
man für die Zukunft aber die Mög-
lichkeit offenhalten, bei dringendem 
Bedarf eine Umfahrung realisieren 
zu können. Derzeit ist eine Umfah-
rung absolut kein Thema. Für die 
Zukunft dürfen wir uns nichts ver-
bauen, das zeigt die Verkehrslösung 
im Zentrum von Schaan mit dem 
Grosskreisel und der Parallelstrasse. 
An diesem Projekt ist Jahrzehnte ge-
arbeitet worden. Dank der früheren 
weitsichtigen Verkehrsrichtplanung 

kann die Zentrumslösung heute rea-
lisiert werden.

Industriezubringer
(...) ist eine dringende 

Notwendigkeit

Der Industriezubringer hat nicht 
nur seine Berechtigung, son-

dern ist eine dringende Notwendig-
keit für die in Schaan angesiedelten 
Unternehmen aus Industrie und Ge-
werbe. Schaan ist das Industriezen-
trum unseres Landes, hier forschen 
und produzieren Firmen von Welt-
format. Unseren Vorfahren ist es zu 
verdanken, dass sie die Weitsicht 
aufbrachten und mutige Entschei-

dungen fällten, um Unternehmen 
den Bau von Betriebsstätten zu er-
möglichen. In den letzten Jahr-
zehnten haben wir oft die Bedeu-
tung der Produktionswirtschaft für 
die Volkswirtschaft zu gering ein-
geschätzt und den Finanzdienst-
leistungen den Vorzug gegeben. In 
einem Kleinstaat, der nicht auf na-
türliche Ressourcen zurückgreifen 
kann, ist eine diversifizierte Wirt-
schaft eine absolute Notwendig-
keit: Alle Wirtschaftssektoren müs-
sen vertreten sein. 

Die Finanzkrise hat uns wieder 
bewusst gemacht, wie weitsichtig 
unsere Vorfahren waren, als sie der 
Firma Hilti den Bau einer Betriebs-
stätte im Forst, weitab vom Zen-
trum, ermöglichten. Aus einem 
kleinen Werkbetrieb ist eine Firma 

von Weltruf entstanden. Auch an-
dere Unternehmen, die in Schaan 
angesiedelt werden konnten, gehö-
ren mit ihren Produkten zu den glo-
balen Marktführern. Davon profi-
tieren heute alle in unserem Land. 
Mit dem Industriezubringer erleich-
tern wir die Zufahrt zu den Unter-
nehmen für den Güter- und Arbeits-
verkehr. Ausserdem sprechen wir 
uns damit klar für den Industrie- 
und Gewerbestandort aus und ge-
ben den Unternehmen auf diese Art 
eine gewisse Planungssicherheit.

Für den Industrie-
und Gewerbe-

standort Liechtenstein

Mit dem Industriezubringer und 
seiner direkten Anbindung an die 
Landstrassen können wir einen be-
achtlichen Teil des Schwerverkehrs 
vom Zentrum fernhalten. Die Zen-
trumsplanung der Gemeinde Schaan 
verfolgt nicht das Ziel, den Schwer-
verkehr flüssiger durch das Zentrum 
zu leiten. Vielmehr ist es das Ziel, 
das vom Verkehr stark beeinträch-
tigte Zentrum wieder zu beleben, für 
die Einwohner und für den Lang-
samverkehr. Dieses Ziel kann nur 
erreicht werden, wenn der Umweg-
verkehr für den Güter- und Arbeits-
verkehr über das Zentrum verhin-
dert wird. Deshalb ist der Industrie-
zubringer dringend notwendig. Ich 
habe mich im Landtag klar für dieses 
Projekt ausgesprochen und werde 
ein überzeugtes Ja bei der Abstim-
mung einbringen. Albert Frick
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Schlagende Argumente
FBP-Ortgruppe Schaan informierte über Industriezubringer

SCHAAN – In einer öffentlichen 
Ortsgruppenversammlung disku-
tierte die FBP-Ortsgruppe Schaan 
gestern Abend im Cafe B’eat über 
den Industriezubringer in ihrer 
Gemeinde. Die empfohlene Ja-Pa-
role zur Abstimmung wurde be-
stätigt.

• Reinhard Peter

Drei Wochen vor der Volksabstim-
mung  über den geplanten Industrie-
zubringer Schaan gab es für die In-
teressierten, die der Einladung der 
Schaaner FBP gefolgt waren, noch-
mals Informationen aus erster Hand. 
Regierungschef-Stellvertreter Mar-
tin Meyer stellte aus Landes- und 
Regierungssicht das Projekt vor. 
«Der Industriezubringer ist nicht nur 
ein Schaaner Problem, sondern das 
Schaaner Nadelöhr ist ein gesamt-
liechtensteinisches Problem», sagte 
Meyer und verwies auf die 30-jäh-
rige Diskussionsphase, die jetzt, 
nachdem auch die letzen Einsprüche 
durch langwierige Gerichtsverfah-
ren geklärt seien, endlich einer Ent-
scheidung zugeführt werde. 

Als wichtigste Argumente nannte 
Meyer die direkte Erschliessung 
der Arbeitsplätze, die Entlastung 
des Durchzugsverkehrs und die da-
mit verbundene höhere Lebensqua-
lität. Auch der diskutierte Gross-
kreisel bringe zwar eine gewisse 
Entlastung, aber der Schwerver-

kehr verschwinde dadurch nicht 
aus dem Schaaner Zentrum. «Auch 
eine S-Bahn ist keine Hilfe für den 
Güterverkehr», sagte Meyer, «sie 
ist lediglich eine gewünschte Ent-
lastung für den Personenpendelver-
kehr.»

Kurze Wege
Der Amtsleiter des Tiefbauamtes, 

Markus Verling, der das Projekt seit 
2004 federführend betreut, gab Ein-
blicke in Projektdetails. «Die letzte 
in Liechtenstein gebaute Landstras-

se datiert aus dem Jahre 1970», er-
innerte Verling an die sehr restrik-
tive Handhabung neuer Verkehrs-
wege im Lande und verwies auf 
den Umstand, dass sich im Zent-
rum von Schaan nicht nur vier 
Landstrassen, sondern auch 20 000 
Fahrzeuge täglich treffen. Verling 
bezeichnete auch die Verkehrssi-
cherheit, insbesondere die Unfall-
statistik durch Auffahrunfälle, als 
ein wichtiges Argument für eine 
Entlastung des Verkehrsmolochs 
durch Schaan. «Die Arbeitsplätze 

werden bei diesem Projekt schnell 
und direkt erreicht und die Mobili-
tät in Liechtenstein wird damit 
langfristig verbessert», schloss Ver-
ling, der auch klarstellte, dass die 
ursprünglich geplanten Varianten 
einer Über- bzw. Unterführung aus 
ökologischen Gründen dem niveau-
gleichen Bahnübergang vorgezo-
gen worden seien. Schliesslich war 
Ortsgruppenvorsitzende Wally 
Frommelt leidenschaftlich für ein 
Abstimmungs-Ja und ein Zugehen 
auf die Schaaner Wirtschaft. 

Informierten über den geplanten Industriezubringer, von links: Regierungschef-Stellvertreter Martin Meyer, 
Wally Frommelt und Markus Verling.
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«Gesundheitswesen –
Gesundheitskosten»
SCHAAN – Die Senioren in der FBP laden 
morgen Mittwoch, den 24. Februar, um 15 
Uhr zu dieser Veranstaltung in den Pfar-
reisaal in Schaan ein. Was treibt die Kosten 
in die Höhe? Gibt es eine Lösung, um die 
Kosten im Griff zu halten? Was kann jeder 
dazu beitragen? Der Abgeordnete Wendelin 
Lampert wird uns einen Überblick über 
dieses sehr aktuelle Thema geben. Kommen 
Sie zahlreich zu dieser Veranstaltung und 
diskutieren Sie mit. Senioren in der FBP

Versammlung der FBP-
Ortsgruppe Eschen-Nendeln
ESCHEN – Die FBP-Ortsgruppe Eschen-
Nendeln lädt heute Dienstag, den 23. März, 
zur Ortsgruppenversammlung im Mehr-
zweckgebäude in Eschen ein. Die Veran-
staltung beginnt um 19 Uhr mit einem Be-
grüssungs-Apéro, um 19.30 Uhr ist Pro-
grammbeginn. Für Speis und Trank ist ge-
sorgt.

Der Vorstand der FBP-Ortsgruppe Eschen-
Nendeln freut sich auf viele Besucher.

Fortschrittliche Bürgerpartei
Aeulestrasse 56, 9490 Vaduz

Tel.: 237 79 40, Fax: 237 79 49
www.fbp.li

FBP-TERMINE

Haus Gutenberg:
Aktiv lernen – aktiv leben

BALZERS – Eine Weiterbildung für Fach-
leute aus Schule und Therapie sowie moti-
vierte Quereinsteiger startet am 27. März 
2010 im Bildungshaus Gutenberg in Bal-
zers.  Bis 11. Dezember 2010 werden die 
Referentinnen Lilian Stähli (Lerncoach, Su-
pervisorin, Autorin) und Doris Häfele (Pä-
dagogin, Lerncoach, Therapeutin) an zehn 
Tagen das Questkonzept lehren. Bei Lern-
coaching nach dem Questkonzept wird das 
aktive Lernen für sich selbst entdeckt und 
umgesetzt. Dadurch ist es jedem möglich, 
auch andere beim Lernen optimal zu beglei-
ten. Das Ziel dieser Weiterbildung ist es, das 
Lernen wieder als individuellen, eigen ge-
steuerten Prozess zu erleben. Die Eigenakti-
vität der begleiteten Menschen wird be-
wusst gefördert. Ein wichtiges Merkmal 
dieser Weiterbildung ist das Lernen in der 
Gruppe. So wird einerseits die persönliche 
Ausprägung jedes Lernweges anerkannt, 
gleichzeitig lernen die Teilnehmenden neue 
hirngerechte Lernstrategien kennen, welche 
für jeden Menschen zum Erfolg führen. 
Diese Weiterbildung bietet Grundlagenwis-
sen zu den Lerngesetzen und den adäquaten 
Lernsteuerungen nach den Erkenntnissen 
von Jansen und Streit. Auch therapeutisches 
Basiswissen für die Kulturtechniken Lesen, 
Schreiben und Rechnen wird vermittelt. Es 
wird gezeigt, worauf zu achten ist, wenn 
Kinder in diesen Bereichen Schwierigkeiten 
zeigen und welches dann die richtigen 
Schritte sind. Weitere Informationen über 
die monatlichen Termine, die Questkonzept-
Themen und Anmeldungen unter: Haus 
Gutenberg, Telefon 388 11 33 oder per E-
Mail gutenberg@haus-gutenberg.li. (pd)


